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Aus der Heimat.
Bibliotheksdirektor Dr. Hopf 60 Jahre alt.

Als ein seltenes Glück darf man es wohl be

zeichnen, wenn Jemand an feinem 60. Geburts

tage noch die Glückwünsche seiner beiden Eltern

entgegennehmen kann. Dieses Glück wurde unse

rem bewährten Mitarbeiter, Herrn Bibliotheks-
direktor Dr. phil. Wilhelm Hopf in Kassel be-
schieden, der am 26. 7. 1876 als Sohn des aus

einer alten schmalkalder Familie stammenden Di
rektors der Präparaüdenanstalt in Herborn Fried

rich Hopf und seiner Gattin Mathilde, geb.
Davin, deren Vorfahren 1685 als Hugenotten in

Kurhefsen einwanderten, geboren wurde. Vach
dem Besuche des Gymnasiums zu Dillenburg

studierte Wilhelm Hopf auf den Universitäten
Tübingen, wo er der Burschenschaft Derenöingia

angehörte, und Marburg Geschichte, deutsche
Philologie und Theologie. Er trat dann zunächst

als wissenschaftlicher Hilfsarbeiter bei der Univer

sitätsbibliothek Freiburg ein, bei der er dann auch

Bibliothekar wurde. Im Jahre 1909 ver

tauschte er diese Wirkungsstätte mit ber Univer

sitätsbibliothek zu Rostock, von der er am 2. 10.

19x2 an die Kasseler Landesbibliothek überging.

Hier wurde er am 1. 4. 1920 Qberbibliothekar,

worauf ihm am 1. 4 1921 die Leitung oer

Bibliothek als deren Direktor anvertraut wurde.

Während des Weltkriegs gehörte er als Haupt
mann der Landwehr dem 1. oberelfässtschen In

fanterie-Regiment Vr. 167 in der Eigenschaft

eines Komvagnieführers an und erwarb sich das
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Direktor Dr. Hopf ist Mitglied des Vorstan
des der Historischen Kommission für Hessen und
Waldeck in Marburg. Das 330jährige Be

stehen der von ihm geleiteten Landesbibliothek gab

ihm Gelegenheit und Veranlassung, in Gemein
schaft mit seinen Mitarbeitern die Geschichte die

ser vom Landgrafen Wilhelm dem Weisen ins

Leben gerufenen Bücherei zu schreiben. Seit der

Jahreshauptversammlung des Vereins für hes
sische Geschichte und Landeskunde in Spangenberg
im Jahre 1924 leitet er als Vorsitzender diesen Ver

ein mit großem Geschick, das sich ganz besonders
auch bei der 100-Jahr-Feier des Vereins im

Jahre 1934 zeigte. Neben seinen zahlreichen
wissenschaftlichen Vorträgen in den Zweigver
einen des Geschichtsvereins ist besonders die Heraus
gabe der als hervorragendes geschichtswifsenschaft-

liches Publikationsorgan anerkannten Zeitschrift
des Vereins zu erwähnen. In Anerkennung die

ser Verdienste ernannte der Geschichtsverein Hopf
an dessen 60. Geburtstage zu seinem Ehrenmit

glied. — Auch außerhalb der Vereinötätigkeit ist
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Dr. Hopf auf dem Gebiete hessischer Geschichts
forschung und Geschichtsschreibung erfolgreich
tätig gewesen und noch tätig. Er ist auch Mit
herausgeber der „Quellen und Darstellungen zur

Geschichte der deutschen Burschenschaft und der

Einheitsbewegung".
Seit dem Jahre 1901 mit Maria, geb.

Claeßner, verheiratet, konnte Dr. Hopf an seinem
60. Geburtstage zwei Söhne und eine Tochter
mit deren Gatten und Töchterchen um sich ver

sammelt sehen.
Möge seine segensreiche Tätigkeit auf dem Ge

biete hessischer Geschichtsforschung und Geschichts

schreibung dem Hessenlande noch lange erhalten
bleiben, und es ihm vergönnt sein, durch die Lei

tung der ihm unterstellten Bibliothek, wie bisher,
so auch ferner, das Streben der jungen hessischen
Gelehrten zu fördern! W.

Gräfin Luise von der Groben go Jahre alt.

In bewundernswerter Körper- und Geistesfrische
tritt am 17. September ds. Js. die Gräfin Luise
von der Groben geb. von Eschwege in ihr 90.

Lebensjahr. Sie ist die einzige Tochter des bekaimten
kurfürstlichen Oberstallmeisters Hermann von Eschwege
und durch die Heirat mit ihrem zweiten Gemahl die
Schwiegerenkelin des Jnsurgentenführers von Dörn

berg. Wir haben das Leben dieser alten Kurhessin,
einer der wenigen Zeugen der Vergangenheit, die noch
die kurfürstliche Zeit miterlebt und das Leben am Kas

seler Hofe nach eigenen Erlebnissen geschildert hat,
mehrfach schriftstellerisch hervorgebracht und u. a. im

Jahrgang 1927 auf Seite 240 beschrieben und wollen
hier nur den Wunsch aussprechen, daß der alten Dame,
die in Berlin und Norderney lebt, ein glücklicher, son

niger Lebensabend beschieden sei.


